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Glücksmomente


In einer Zeit, in der die Menschen durch Krankheiten (Corona), Energiekrisen und äußerliche Ereignisse (Ukrainekrieg) immer ängstlicher und unzufriedener werden, möchte die Autorin Henriette Maria Heil den Menschen wieder Glück und Zufriedenheit vermitteln.


Akribisch hat sie über 85 Jahre aufgearbeitet. Sie schreibt über schwere Kriegs- und Kinderjahre, aber auch über viele glückliche Jahre ihres Lebens.


Sie möchte damit Glücksmomente vermitteln und Sie, liebe Leserinnen und Leser, ermuntern, die Glücksmomente in Ihrem Leben zu erkennen und zu finden.


Freuen Sie sich und genießen Sie dieses


»Glücksbringer«- Büchlein.




Vorwort


Fragt man die Menschen nach dem Glück, wird Ihnen jeder eine andere Antwort geben. Denn die Menschen sind verschieden und haben alle eine andere Meinung, teils realistische und teils unrealistische Glücksvorstellungen.


Aber: Niemand außer Dir selbst kann Dich glücklich machen! Darum versuche es einmal mit der Hilfe, den kleinen Anregungen, Beispielen, Gedichten und Zitaten aus meinem Büchlein.


Glück ist kein Dauerbrenner, Glück sind Momente und man muss lernen sie einzufangen.


Zufriedenheit und Frohsinn sind die Pfeiler des Glücks.


Henriette Maria Heil.


Die Philosophie der Liebe ist, den Menschen glücklich zu machen, denn das Glück strahlt zurück.


Weisheit eines indischen Arztes.


Glück ist nichts anderes, wer lieben kann ist glücklich.


Hermann Hesse.


»Wer Augen hat zu sehen, findet das Glück überall« »Wenn das Glück anklopft, lasse es herein«.


Kalenderspruch


Willst Du glücklich sein im Leben, trage zu bei andern Glück, denn die Liebe die wir geben, kehrt ins eigne Herz zurück«.


J. W. von Goethe


Bemühen Sie sich und finden auch das Glück!


Jeder Mensch wünscht sich Glücksmomente, die möglichst sein Begleiter sein sollen. Dabei vergisst er, das Glück wohnt bei ihm selbst und nur er kann dazu beitragen glücklich zu sein. Also gehe dem Glück entgegen, umgebe dich mit zufriedenen Gedanken, schenke den Menschen ein Lächeln und vielleicht ein wenig Liebe. Denn das Glück hängt von den guten Ideen ab, die man hat.


Ja liebe Leser*innen, in vielen Operetten, Liedern und Gedichten etc. wird die Liebe und das Glück gepriesen und macht uns, wenn wir dafür aufgeschlossen sind, glücklich.


Mit all diesen »glücklich machenden« Versen konnte man schon immer Bücher füllen. Denn, das Leben ist ein ständiges Abenteuer mit atemberaubenden Aussichten und vielen unvergesslichen Glücksmomenten.


Und wir sind mittendrin – jeden Tag und jeden Augenblick!


Die Erfahrung lehrt uns: Liebe, Fürsorge, Verlässlichkeit und Vertrauen unterstützen die Glückshormone in Körper und Seele, wecken Glücksgefühle für ein besseres Wohlbefinden.


Suchen und finden Sie also den Schlüssel zum Glück! Viele Dichter haben es beschrieben und helfen Ihnen dabei.


»Willst du immer weiter schweifen, sieh, das Gute liegt so nah, lerne nur das Glück ergreifen, denn das Glück ist immer da.


J. W. von Goethe


»Das Glück des Augenblicks lässt sich nicht für später aufheben«


Ernst Ferstl








Glücksmomente


Freue dich über jeden Morgen,


den der liebe Gott dir schenkt


freue dich an den kleinen Dingen,


die es gibt auf dieser Welt.


Freue dich an dem netten Büchlein,


das du in den Händen hältst,


dann wirst du das GLÜCK erkennen,


jederzeit, auch ohne Geld.«


Henriette Maria Heil.


GLÜCK ist wie ein Sonnenstrahl,


niemand kann’s erjagen,


niemand von sich sagen,


dass er heute und einer Frist,


ohne Wunsch und glücklich ist.


GLÜCK ist wie ein Sonnenstrahl,


erst wenn er vergangen,


erst in Leid und Bangen


denkt ein Herz und fühlt es klar,


dass es einmal glücklich war.


Martin Greif.


Der Dichter Clemens von Brentano


schrieb über das Glück.


Glück ist gar nicht mal so selten, Glück wird überall beschert, vieles kann als Glück uns gelten, was das Leben uns so lehrt.


Glück ist jeder neue Morgen, Glück ist bunte Blumenpracht,


Glück sind Tage ohne Sorgen, Glück ist, wenn man fröhlich lacht.


Glück ist Regen, wenn es heiß ist, Glück ist Sonne nach dem Guss,


Glück ist, wenn ein Kind ein Eis isst, Glück ist auch ein lieber Gruß.


Glück ist Wärme, wenn es kalt ist, Glück ist weißer Meeresstrand,


Glück ist Ruhe, die im Wald ist, Glück ist eines Freundes Hand.


Glück ist eine stille Stunde, Glück ist auch ein gutes Buch.


Glück ist Spaß in froher Runde, Glück ist freundlicher Besuch.


Glück ist niemals ortsgebunden, Glück kennt keine Jahreszeit.


Glück hat immer der gefunden, der sich seines Lebens freut.


Clemens von Brentano.


Darum erkenne: »Das Glück liegt in Dir« –


Phil Bosmans.




Schule des Glücks


Die 10 Stationen, um glücklich zu werden.


Da es der Gesundheit guttut, habe ich beschlossen, GLÜCKLICH zu sein.


Zuversicht, dass wir von Engeln geführt und geleitet werden, um das Glück erleben zu können.


Harmonie, ist die Voraussetzung für eine glückliche Zukunft und eine harmonische Zweisamkeit.


Toleranz, mit Toleranz kann man viele Unebenheiten und Unstimmigkeiten des Lebens ausbügeln.


Humor, denn mit Humor geht alles leichter und Fröhlichkeit ist der Schlüssel zum Glück.


Gelassenheit, beginne den Tag gelassen und mit guter Laune und es wird ein glücklicher Tag.


Freude, lerne dich auch über kleine Dinge zu freuen, schenke jedem Menschen ein Lächeln, es kommt zu dir zurück.


Liebe, bewahre dir die Liebe in deinem Herzen, denn sie ist der Schlüssel zum Glück.


Zufrieden, dass wir von Gott gelenkt werden und wir erkennen lernen, dass wir glücklich sind.


Dankbarkeit, für alles Gute und Schöne, das wir vom Universum bekommen und nichts im Leben selbstverständlich ist.


Glück, begreifen, dass das Glück aus vielen kleinen Bausteinen und Aufmerksamkeiten besteht.


Henriette Maria Heil


Und erkenne: »Du bist der Meister deines Glücks«.




Kapitel 1


Auf der Erde kannst Du nicht nach den


Sternen greifen


Solche Ideenverbindungen haben mich in der schweren Zeit beflügelt und ich habe mir Gedanken über mein Leben und meine Glücksmomente gemacht.


Im Allgemeinen bedarf es schon etwas Lebenserfahrung, um zu begreifen was Glück bedeutet und wie man es tief im Herzen realisieren kann.


Ja, und in meinem fortgeschrittenen Alter dachte ich mir: »Soll ich es noch einmal wagen, ein Büchlein zu schreiben«! Jedoch dann fiel mir ein: Johann Wolfgang von Goethe schrieb mit über 80 Jahren den Faust II und Meisters Wanderjahre. Albert Einstein seine Relativitätstheorie. Konrad Adenauer war bis zum Alter von 87 Jahren Bundeskanzler und viele berühmte Menschen waren ebenfalls im hohen Alter noch sehr erfolgreich.


Plötzlich wusste ich es:


Es ist die Zeit gekommen, um noch einmal etwas Neues zu beginnen und vertraute dem Zauber des Zufalls. Denn nichts ist so stark, wie eine Idee, die gekommen ist. Und nach meiner schweren Krankheit sehe ich es nochmals als Chance und war zuversichtlich, dass mich das Glück begleitet.


Vor einem Jahr hatte ich mich schon entschlossen, ein Büchlein über Glücksmomente zu schreiben. Jedoch durch die körperlichen Beschwerden und Niederlagen, war ich total ausgebremst und ohne Power. Doch langsam rappelte ich mich wieder auf und sagte mir:


»Liegenbleiben ist keine Option«.


Liebe Leser, wenn man alles zusammentragen würde, empfände jeder Mensch das Glück auf seine Weise. Besonders im Seniorenalter mit sehr viel Lebenserfahrung hat das Glück einen besonderen Stellenwert. Liebenswerte Menschen, die vielen Kranken und hilfsbedürftigen Personen aufgeschlossen zur Seite stehen, haben besonderes Lob und viel Dank verdient. Begebenheiten des Alltags, spielende Kinder, Enkel, Eltern, Freunde auch Tiere, Sport, Musik, Kunst, Kultur, Natur und ganz besonders dem oder der Liebsten, ordnet man diese Glücksempfindungen mehr und mehr zu.


Aber niemand hat es gepachtet und es gibt immer im Leben Höhen und Tiefen, Konflikte und Zwiespalt. Trotzdem möchte jeder Mensch immer auf der Glückswelle schwimmen …


So schön das auch wäre, aber man muss es erlernen.


Wollen Sie es versuchen, mit mir Ihr Glück zu finden?


Denn Glücksmomente sind wie Sternschnuppen, man kann sie nicht festhalten aber sich daran erfreuen – und plötzlich wusste ich es!


»Komm sing und tanz mit mir«! In diesen Worten kann schon das kleine Glück versteckt sein. Probieren Sie es einfach aus!


Inzwischen habe ich schon das »biblische Alter« erreicht, bin gesundheitlich sehr angeschlagen. Durch eine Nervenstörung, vor einigen Jahren, durch Borrelien (Polyneuropathie) hervorgerufen, war ich ohnehin schon etwas ausgebremst und konnte immer schlechter laufen. Schweren Herzens musste ich mich mit Hilfsmittel, Gehstock und Rollator »anfreunden«.


Danach hatte ich einen schweren Oberschenkelhalsbruch und muss seitdem Hilfsmittel benutzen, aber sie sind auch mein Glück.


Nun hatte ich mich schweren Herzens mit meinem Rollator angefreundet und unternahm an schönen Frühlingstagen einen Spaziergang durch den gegenüberliegenden Park.


Meine erste Begegnung und neue Erfahrung:


Ein junger Papa brachte seine kleine Tochter in den Kindergarten. Freundlich begrüßte ich den Herrn mit einem »Guten Morgen« – Keine Reaktion! – Das kleine Mädchen, das ich anlächelte, schaute mich nur böse an.


Ein Stückchen weiter: Eine junge Frau, schaute verbissen auf ihr Handy, hierzu musste sie vom Fahrrad absteigen. Ebenfalls sagte ich freundlich: »Guten Morgen«! Ein spärliches, missmutiges Kopfnicken war alles.


Der nächste Fall:


Ein Autofahrer zeigte dem Fußgänger, der über die verkehrsberuhigte Straße ging, einen «Vogel«. Ob es der Fahrer so eilig hatte? Denn dies war auch kein Kavaliersdelikt. Sicher sind Ihnen auch schon solche unschönen und negativen Erlebnisse aufgefallen.


Stattdessen erfreute ich mich an der herrlichen Blütenpracht der Bäume, dem wunderschönen Vogelgezwitscher und der warmen Frühlingssonne, die mein Herz höherschlagen ließ.


Das waren für mich die wunderschönen Glücksmomente, die ich an diesem Tag erlebte.


Als ich dann von meinem schönen Spaziergang nach Hause kam, wusste ich es und eine neue Idee war geboren. Ich überlegte mir. Viele Menschen, ob jung ob alt, die nur noch griesgrämig unterwegs sind, kaum mehr lächeln können und nicht einmal »Guten Tag« sagen können, sind doch zu bedauern.


Und nun wollte ich etwas über Glücksmomente oder, wie finde ich mein Glück, schreiben. Denn oft sind es die kleinen Lebensfreuden, die uns Menschen beflügeln, glücklich zu sein und ein Lächeln hervorzaubern. Darum erkennen sie das Glück, das ihnen täglich begegnet, den Alltag erhellt und ihr Stimmungsbarometer fröhlich stimmt.


In den südlichen Ländern sind die Menschen, obwohl sie oft arm und nicht so mit Wohlstand gesegnet sind wie wir, freundlich, fröhlich, sie tanzen, singen und lachen. Wie schön! Und sie erleben mit Freuden das Glück, auch in weniger erfreulichen Situationen.


Ich bin trotz aller negativen und schlimmen Erlebnisse immer eine Frohnatur geblieben und mein Credo war immer:


»Ich möchte Freude in die Herzen der Menschen tragen«!


Und deshalb habe ich mich entschlossen, mein Leben Revue passieren zu lassen, die vielen glücksbringenden Momente aufzuschreiben und Sie auf meinen Reisen mitzunehmen.


Anfang 2020 begann die CORONA-Pandemie und ich erlitt einen schweren Oberschenkelhalsbruch. Danach war ich total ausgebremst und hatte keine Aussicht, noch einmal richtig laufen zu können. Mühselig versuche ich seitdem, mich mit dem Rollator in der Wohnung fortzubewegen. Das anzunehmen, als einstige »Powerfrau«, ist natürlich sehr schwer. Manchmal fühle ich mich sehr entmutigt und bin sehr betrübt. Aber ich nahm die Herausforderung an und sagte mir, wie auch der Hamburger sagt:


»Wat mut dat mut«.


Nun sitze ich vor meinem PC, die Erinnerungen und Lebensweisheiten rücken zwangsläufig vor mein geistiges Auge. Ich bin glücklich, dass ich Kindheit, Jugend, Ehe und all diese schönen Reisen in meinem Gedächtnis abrufen kann. Und das gerade jetzt, in den schlimmen Corona-Zeiten und dem grausamen Krieg in der Ukraine. Aufgrund meiner Krankheit kann ich noch nicht einmal spazieren gehen. Also habe ich schon viele Monate »Lockdown – Ausgehverbot«.


Sicher ist das für manche Menschen schwer nachzuvollziehen. Vielleicht gibt es aber den einen oder anderen mit ähnlichem Schicksal. Und für diese Menschen halte ich die Daumen hoch und wünsche ihnen, dass sie sich ebenfalls an die vielen Glücksmomente in ihrem Leben erinnern können.


Als im Jahr 1997 mein lieber Mann verstarb, hatte ich noch meinen geliebten Kosmetiksalon, meine Ferienwohnungen, Haus mit Garten und war durch die Arbeit abgelenkt. Das war damals mein großes Glück. Später war alles anders und ich habe gelernt, dass man sich seinem Schicksal anpassen muss, man darf sich nicht unterkriegen lassen und muß kämpfen. Jedoch dann begegnete mir wieder auf eine besondere Weise das Glück.


Mein Hobby, Gedichte und Literatur von Goethe, Schiller, Rückert, Fontane uvm., liebte ich schon in meiner Jugend und sie waren mein Vorbild. Ein lieber Freund inspirierte mich, alle meine schönen Gedichte in ein Büchlein zu schreiben. Zögerlich versuchte ich mein Glück und wurde »Hobby-Autorin«. Inzwischen habe ich drei Büchlein verfasst und veröffentlicht.





	»Laufe dem Glück entgegen«.

	BoD-Verlag





	»Liebesbriefe von der Sonne geküsst«.

	BoD-Verlag





	»Begegnungen mit dem Ich«.

	Epubli-Verlag







Dies waren viele Glücksmomente in meinem damals schon betagten Leben. Sie wurden hervorgerufen durch die vielen positiven Rückmeldungen von Freunden und Bekannten.


Wie Sie inzwischen wissen, bin ich jetzt in meiner Wohnung gefangen, da ich ja nicht mehr laufen kann. Nun überlegte ich mir, soll ich es jetzt mit 85 Jahren noch einmal wagen und ein Büchlein schreiben? Ich weiß selbst, ich bin kein Profi, aber für viele Leser sind meine Zeilen vielleicht doch interessant und kurzweilig.


Inzwischen schreiben wir 2020 – 2022. Diese Jahre werden in die Geschichte eingehen. Denn Covid 19, Corona, Omikron und die Pandemie und der schlimme Ukraine-Krieg mit all den negativen Folgen ist sehr, sehr schlimm. Bedauernswert sind die vielen leidtragenden Menschen und die vielen beklagenswerten Todesfälle!


Viele Menschen haben spätesten jetzt erkannt und es ist ihnen bewusst geworden, dass unser größtes Glück die Gesundheit und körperliche Unversehrtheit ist. Gerade in diesen schweren Zeiten sind nicht nur Ärzte und das gesamte Pflegepersonal gefordert. Auch die Bevölkerung sollte darüber nachdenken, kranken Nachbarn, Flüchtlingen und Hilfsbedürftigen beizustehen. Vielleicht macht es sie auch glücklich, denn man sollte nicht noch mehr »Angenehmes« in das Leben quetschen, so die Meinung einer Diplom-Psychologin. Und empfiehlt ein »Wohlfühlglück«.


Wollen wir also dankbar den Wert erkennen, wenn es uns gut geht. Mit einem Herz voller Liebe, offenen Augen und Ohren, all die schönen Dinge zu bewundern, die der liebe Gott uns schenkt. Denn trotz der vielen Widrigkeiten des Lebens können wir immer wieder neue Glücksmomente erleben.


Wie schon erwähnt: der zauberhafte Sonnenaufgang am Morgen, der wohltuende Sonnenuntergang am Abend, wenn er glutrot am Horizont verschwindet. Der herrliche Sternenhimmel mit seinen tausenden, leuchtenden Sternen. Dies alles kann man bewundern und mit einem Wohlfühlglück wahrnehmen.




Kapitel 2


Meine Kindheit


und die glücklichen Momente.


Schon bei meiner Geburt stand der Glücksstern an meiner Seite. Terminiert als Wunschkind und Töchterchen. Auch den Namen hatte sich meine Mutter schon als sie klein war gut gemerkt. Eine Henriette Maria sollte es sein und sogar das Sternzeichen »Jungfrau« stimmte. Pünktlich kam ich an und alle waren glücklich, Mama, Papa und auch ich sollte etwas abbekommen. Mit hellblonden Löckchen und Frohnatur war ich das Glück der ganzen Familie.


Bald kamen die Kriegsjahre und mein Papa wurde eingezogen. Sechs Jahre lang war er im Krieg und in russischer und französischer Kriegsgefangenschaft. Eines Tages kam aus Frankreich ein kleines Päckchen für sein Töchterchen. Ich war neugierig und freute mich, wie eine »Schneekönigin«. Als ich dann eine Tafel Schokolade entdeckte, war ich natürlich sehr glücklich. Ich bewahrte sie lange auf, denn zu dieser Zeit gab es in Deutschland keine dieser lukullischen Süßigkeiten für Kinder.


Zurückblickend kann ich mich noch an viele Glücksmomente erinnern, die ich als kleines Mädchen erlebte.


Zum Beispiel an die herrlichen Märchenaufführungen in dem wunderschönen Stadttheater in Aschaffenburg, oder die tollkühnen Akrobatenkunststücke im Zirkus, sowie viele Musikveranstaltungen oder Ballettaufführungen, die es damals schon in unserer beliebten Stadt gab.


Als Kriegskind hatte ich die schlimmen Zeiten mitbekommen – zwangsläufig –. Meine liebe Mutti ging immer mit mir und meinem zwei Jahre jüngeren Bruder in den hauseigenen Gewölbekeller, wenn Fliegeralarm angekündigt war. Eines Tages kam mein Opa und sagte zu unserer Mutti: «Melanie du musst heute Abend unbedingt mit den Kindern in den öffentlichen Luftschutzkeller gehen, denn heute ist ein schwerer Bombenangriff auf die Stadt geplant. Okay, unsere liebe Mama ging mit uns Kindern in den nahegelegenen Luftschutzkeller. Jeder bekam eine Wolldecke unter den Arm geklemmt und ein Butterbrot und wir gingen zu besagtem Ort. Nun verbrachten wir mit vielen Nachbarn eine schlimme, zitternde und schlaflose Nacht. Als wir am frühen Morgen zurückkamen, waren wir erschüttert. Eine Bombe war in unser Haus eingeschlagen und hatte den gesamten Eingangs- und Kellerbereich zerstört. Wir drei hatten sehr großes Glück. Vielleicht war auch der Schutzengel an unserer Seite. Das Haus war anschließend nicht mehr zu bewohnen und wir zogen nach Sulzbach zu Verwandten in das nicht ausgebaute Dachgeschoss.


Dies war eine Notlösung, aber für uns Kinder nicht so schlimm.


In den Kriegswirren wurden für die Schüler und Schülerinnen notdürftig Holzbaracken erstellt, damit der Unterricht wieder beginnen konnte. Denn die Schulen waren ja größtenteils zerstört. Alles war Mangelware, schon die normalen Kleinigkeiten wie Bleistifte, Hefte, Papier, Radiergummi und vieles mehr. Doch eines Tages kamen die berühmten Care-Pakete aus Amerika und wurden an die Schulklassen verteilt. Alle Schülerinnen unserer Klasse bekamen von den herrlichen Raritäten was ab. Ich werde es nie vergessen, ich bekam ein Heft, ein Bleistift, ein Radiergummi und einen rosa Waschlappen. Heute unvorstellbar, aber wir Kinder waren sehr, sehr glücklich über diese Geschenke. Es war beinahe wie Weihnachten!


Endlich am 18.08.1945, an seinem Geburtstag, kam mein lieber Papa kriegsbeschädigt von der Gefangenschaft zurück. Alle waren glücklich und Freudentränen wurden vergossen. Der graue, hässliche »Barrasmantel« von meinem Vater, so nannte man die langen Mäntel der Soldaten, wurde nun dunkelblau eingefärbt. Davon bekam ich von meinem Opa einen Wintermantel geschneidert. Ein bisschen eitel wie ich als kleines Mädchen schon war, wollte ich unbedingt auch einen hübschen, weißen Hasen-Pelz auf der Kapuze und war glücklich wie Bolle und natürlich die Schönste in meiner Klasse.


Durch die vielen Entbehrungen der Kriegsjahre lernte ich schon in jungen Jahren, mich über kleine Geschenke zu freuen, war auch immer glücklich und dankbar dafür.


In meiner Kindheit bekam man als Mädchen zu Weihnachten für die Lieblingspuppe ein neues Kleid und die Puppenstube erstrahlte in neuem Glanz. Außerdem strickte Mama uns Kindern passende Pullover. Mein Bruder freute sich über eine Burg mit Rittern, die damals im Kriegsurlaub von Papa angefertigt wurde. Ein besonderes Highlight waren auch die selbstgebackenen Plätzchen und Christstollen.


Auch war es für uns Kinder eine besondere Freude, an Ostern die traditionellen, versteckten Ostereier zu suchen. Ein paar neue Schuhe gab es ebenfalls und sicher auch ein selbstgenähtes Kleid von Mutti und wir waren glückliche Kinder.


Noch Jahre später war jedes besondere und auserlesene Geschenk für mich ein Juwel. Bis heute hege und pflege ich diese kleinen Kostbarkeiten. Und besonders schöne Erinnerungsstücke stehen immer noch in meinem Wohnzimmerschrank oder ich verwahre sie in meinem Herzen und bin glücklich.


In den Kriegsjahren gab es die Zeit der Lebensmittelmarken. Sie ist mir noch in sehr guter Erinnerung, aber heute nicht mehr zu verstehen. Meist rosa Karten mit kleinen Märkchen, die für Butter, Zucker, Mehl etc. ausgedruckt waren. Für jedes Familienmitglied eine bestimmte Menge. Alles war rationiert!


Jedoch unsere liebe Mutti fuhr manchmal mit dem Fahrrad und Rucksack nach Sulzbach, um bei Verwandten, Kartoffeln, Äpfel und wenn möglich, bei einem Ölmüller 1 Flasche Öl evtl. auch ein paar Eier zu bekommen. – Ein Glück, wenn sie mit diesen Lebensmitteln nach Hause kam.


In vielen Fällen ging man »Hamstern«, was allerdings verboten war. Die schönsten Handtücher und Teile der Aussteuer wurden damals für Lebensmittel eingetauscht. Aber hierzu musste man nach Ochsenfurt, in die Kornkammer Frankens, zu den großen Bauern fahren. Natürlich mit dem Zug, Autos gab es damals nicht für den »Otto Normalverbraucher«!
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